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So wechselte der Sender r987 erneut den

Besitzer. Eigentümer wurde die österrei
chische,,Medienbeteiligungs- und Be

triebsgesellschaft", ku rz MBB.

Mit den neuen Betreibern kam frischer

Wind in dle Radiostation. Zunächst wur-
den die Studios von Meran nach Lana

verlegt. Ferner setzte ma n sich wieder

zumZiel, auch Nordtirol und Südbayern

zu erreichen. Um dieses zu realisieren,

wurde auf dem 3 qg m hohen Cipfel des

Wilden Freiger in den Stubaier Alpen ein

Umsetzer errichtet. Mitte Oktober r987

wurde mit den Bauarbeiten begonnen,

nachdem man am r5. Oktober vom Lan-

desbetrieb für Forst- und Domänenver-

waltung in Bozen die Cenehmigung er-

halten hatte; wohl nicht zuletzt deshalb,

weil die ganze Konstruktion sehr kom

pakt und halb vergraben war. Mit Strom

Von der Flatschspitze sendet auch heute
noch Antenne Südtirol

in Richtung Norden.

versorgt wurde der Sender von einem
Dieselaggregat, das sich neben der ru nd

z.6oo m hoch gelegenen Müller Hütte
unterhalb des Cipfels befand. Cleichzei-
tig versorgte der Cenerator auch die Hüt-
te mit Strom, als Cegenleistung wurde
das Aggregat regelmäßig vom Pächter

gewa rtet.

lm April t988 wurden vom Wilden Frei-

ger erste Versuchssendungen unter dem

neuen Namen Radio Transalpin (RTA)

auf der Frequenz ro4.55 MHz ausge-

st ra h lt. Die tech n isch en Tricks, m it d e ne n

die Sendeanlage errichtet worden war,

sorgte allerdings bereits während der

Versuchsphase für Probleme. Das Ver-

bindungskabel von der Müller-Hütte zur

Sendeanlage war unterirdisch durch den

Vom Wilden Freiger strahlte RadioTransalpin
in Richtung Nordtirol und Südbayern

,,wandernden" Cletscher verlegt worden.
Dies hatte die böse Folge, dass die Lei-

tung alle drei bis vier Monate abriss und

RTA wochenlang nicht zu hören war. Die

Zuführung des Signals vom Studio zum

Sender funktionierte obendrein nur mä-

ßig, was sich auch nach einem Umzug
von Lana nach Sterzing nicht änderte.

So waren die Sendungen zunächst hoff
nungslos übersteuert.,,Kein Wunder",

so Ex RTA-Moderator Uli Stock, ,,kein

Mensch hatte uns im Studio erklärt, wie
hoch wir aussteuern dürfen." Kaum war
dieses Problem gelöst, wurde der Emp

fang von einem lauten Netzbrummen
gestört. Und schließlich sorgte ein De-

fekt in der Richtfunkstrecke auch noch

dafür, dass versehentlich ein anderes

Programm (,,Radio Rovereto Stereo") ab-

gestrahlt wurde und das tagelang.

Trotz aller Widrigkeiten: Lief die Anlage
ausnahmsweise mal ordnungsgemäß,
war der Empfang in Nordtirol und Süd-

bayern recht passabel; vor allem, da RTA

im Frühjahr r989 auf die Frequenz ro6,z
Mhz gewechselt war. Doch bald stellte
sich heraus, dass man vlel zu blauäugig
vorgegangen war. Der Standort Wilder
Freiger fuhr immense finanzielle Verlus-

RTA -Zurück blieb nur eine Umweltsünde
' Radio Transalpin sendete vom Wilden Freiger in Richtung Norden

l\ I achdem an dieser SLelle nun,nehr
l\ a,. wichLigsten Radiostationen por

trätiert worden sind, die von 5üdtirol aus

nach Nordtirol und Südbayern sendeten,

soll im letzten Teil dieser Serie ein Sender

nicht unerwähnt bleiben, der ebenfalls

aus ltalien nach Norden strahlte, jedoch

nie den Kultstatus erreichte wie etwa
Radio M r oder Radio Brenner. Es handelt
sich um Radio Transalpin (RTA), hervor-

gegangen aus dem ersten deutschspra-
chigen Privatradio in Südtirol, der Freien

Südtiroler Welle (FSW).

Die Freie Südtiroler Welle wurde Anfang
t976 in Meran von Christian Chindamo
von Witkenberg gegründet. lm Verlauf
der folgenden lahre entwickelte sie sich

zu einem der erfolgreichsten Radioun-

ternehmen in Südtirol. Dennoch verkauf-
te Chindamo r98z den Sender an Karl

Ca rtner, einem Rechtsa nwa lt aus Sch lan

ders und an Leo Curschler aus Schnals.

Curschler beabsichtigte, den Sender ge-

winnbringend an eine MünchnerWerbe-
agentu r weiterzuverka ufen. Bedingung
hierfür war aber, dass die Freie Südtiroler
Welle auch im süddeutschen Raum emp-

Die Zirog-Alm wird noch immer als
Sendersta ndort gen utzt, unter anderem

von Radio zooo und Südtirol r

fangen werden kann. Dazu wurde auf

dem 3.5o7 m hohen Zuckerhütl in den

Stubaier Alpen eine aufwendige Um-
setzeranlage errichtet, doch aufgrund
erheblicher technischer Schwierigkeiten

erfüllte diese niemals ihren Zweck.
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te ein, die nict einmal ansatzweise durch
Werbeeinnahmen aufgefangen werden
kon nten. 5o ga b ma n den Sendesta ndort
auf und konzentrierte sich in der Folge

auf Süd und Nordtirol. Doch auch damit
hatte man nur mäßlgen Erfolg:Zum )ah

reswechsel 1991/92 ste lte ,,Radio Trans-

alpin" seine Programme komplett ein.

Was von dem Projekt übrig blleb, ist le

dig ich eine massive Umweltsünde, von

der man erst 20r6 wieder in Südtiro-
ler Zeitungen lesen konnte. Die An age

nebst Zubehör auf dem Wilden Freiger

war närnlich nach der Stilllegung mit
nlchten ordnungsgemäß abgetragen
worden. Die C etscherschmelze sorgte
dann im Laufe der Jahre dafür. dass nun

allerlei Cerümpel zum Vorschein kam:

Kabe, Metallstücke, Antennenreste und

vie es mehr. lnsgesamt 7oo Kilo Mü |

mussten per Hubschrauber ins Tal ge

bracht werden. Vie e werden daher nicht
ung ücklich darüber sein, dass die Zelten

der Mammutsender auf den Südtiroler
Berggipfe n mitt erweile der Vergangen-
helt angehören.
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